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Aber ebenfo tabelloS funîtionieren aucE) bte für bie
©eleuchtung non ©ifenbahn=3SaggonS îonfiruierten (jn=
oertbrenner mit bem normalen Srüc! non gtrt'a 100 mm,
welche am praïiifchften mit AptqleroSiffouSgas betrieben
werben. Surch bie ©ögticf)!eit ber SBaggonbeleuctjtung

ift ber Agetplen (jnbuftrie wieber ein neues ffelb er»

f<f)loffen, ba nur mit einem mobernen, fparfam arbeiten»
ben (jnoertbrenner bie erfolgreiche Stonturrenj mit bem

bisherigen DetgaS aufgenommen werben ïann.
Sie ffirma ©üntner & ©chime!, Sffiien XVI/2, liefert

für folcfje (fwecJe (jnoertbrenner mit febem gewünfdjten
©aSîonfum unb p>ar_ non 3 Siter fiünblich aufwärts.
©S ift baburch ermöglicht, fic£) jebem gemünfchten Sicht»
bebürfniffe für grofse ober untergeorbnete ©äume anp»
paffen. ^ynfoEge beS fehr geringen ©aSîonfumS unb
ber hohen Seuchtîraft mit „Original ©chimefticht" »©rentier
ift eS möglich, baff jeber ©ifenbahnwaggon ben auf 10
Atmofphären ïomprimierten ©rennftoff (Ajeti)ien=SiffouS=
gaS) für einige ©onate in bem unterhalb be§ SBaggonS
befeftigten ©ejipienten mitführen ïann, ohne bag roährenb
biefer Qeit eine Stachfüllung notwendig märe.

eingenommen, eS märe ein ©ifenbahnwaggon mit 10
flammen mit fe 5 Siter flonfum mit einer burchfchnitt»
lichen ©rennbauer non 5 ©tunben auSpftatten unb ber
Stejipient hätte 3,6 m Sänge unb 0,4 m Surdjmeffer,
für einen Inhalt auf 450 Siter, b. ift bei 10 Atmof»
phären 4500 Siter ©aS, fo mären 10 flammen X 5
Siter X 5 ©tunben 250 Siter täglicher ©aSîonfum.

Sa ber gaffungSraum eines Stejipienten mit 450
Siter aber bei 10 Atmofphären 4500 Siter ift, fo mür»
ben bemnad) 4500 Inhalt: 250 Siter täglichen ©aSoer»
brauch, rine ©eleuchtungSbauer oon 180 Sagen ober 6
©onaten, ohne Stachfüllung, ergeben.

Kampf-£l)ronik.
Set* Stampf im ©augewerbe Seutfchlanös. gür

bie beoorftehenben ©inigungSoerfuche im 8ol)n!ampfe
beS ©attgewerbeS finb fegt enbgüttig bie nachfolgenben
Herren p ttnparteiifchen gewählt morben: Seroortragenbe
Stat im Steides amt bei (jnnern ©eh. StegierungSrat Sr.
SSiebfelbt, Oberbürgermeifter ©entier Sresben unb ber
©erichtSbireïtor Sr. ißrenner, ©ändern

Sie Soften ber AuSfpcratng im öcutfcljen ©au»
gemerbe. Stach einer ©erechmtng, bie fiel) barauf flögt,
baff prjeit in Seuifcljlanb minbeftenS 150,000 ©au»
arbeiter auSgefperrt finb (in SGBirîlicEjïeit finb eS 197,000),
roerben feit 1. ©ai wöchentlich p beren Unterftütpng
runb über 2 ©illionen ©ar! nötig fein. Stechnet man
nur bie differ«, bie oon ben Arbeitnehmeroerbänben
angegeben werben, alfo 70,000 ©aurer p 12 ©!. bie
Sßoche — 840,000 ©!., 22,000 Zimmerer p gjtt. 12.20

290,400 ©!. unb 24,000 ©aubilfSarbeiter 488,000
©!., fo benötigen biefe 116,000 AuSgefperrten eine Unter»
ftütpngSfumme non 1,618,000 ©!. Sabei finb bie

tinbergetber nicht gerechnet. Stimmt man aber an, bah
tatfächlicl) 150,000 Arbeiter auSgefperrt finb, fo werben
runb 2,1 ©illionen ©ar! wöchentlich notroenbig. Säuert
bie AuSfperrung noch einige 3öocf)en, jo ïoftet fie ben
Arbeitern 10—20 ©illionen ©ar!. Sabei ift bie in
ben Stebenberufen entftehenbe ArbeitSlofigteit unb Unter»
ftüt)ungSbebürftig!eit gang auger ©etracht gelaffen. Sap
îommen für bie Arbeiter bie ©erlufte an Sohn für bie

erften 14 Sage, bie mit 2,5 ©illionen ©!. pro Sag,
b. i. mit 18 ©illionen ©ar! für oiergelp (12 ©rwerbS»)
£age nicht p hoch angefegt finb. SBeiter oerlieren fie
pro 3Boc|e runb 9 ©illionen ©ar!, fo lange bie AuS»

fperrung bauert, an ArbeitSoerbienft. ©chon für bie

AuSfperrung ber erften fünf ©Bochen îommt für ©erluft
an ttnterftüijungSgelbern bei ben Waffen unb für ©erluft
an ArbeitSoerbienft heraus 2,1 x 3 ©ill. -f- 18 ©iH. -f-
9x3 ©ill., b. i. bie gewaltige ©umrne oon 51,3
©illionen ©ar!. Sie Soften, bie ben Arbeitgebern aus
ber AuSfperrung erwachfen, finb natürlich ebenfalls fehr
hoch- ©ie p berechnen, ift !aum möglich. ©o fdjreibt
bie ©trapurger „£>ol$= unb ©aufach»3ritung."

©treitâ ttnö AuSfperruttgen in Seutfchïanî) im
(jaljre 1909. AuS ber iürslich oeröffentlichten amtlichen
©tatifti! be§ Stei<h§arbeit§amteS über ©treiïS unb AuS»

fperrungen im (jape 1909 ift erfichtlicli, bah baS (jap
1909 im allgemeinen eine ber ©treifs, bagegen
eine Abnahme ber AuSfperrungen bem ©orjahre gegen»
über aufweift. Sie ßahl ber oon Arbeitseinteilungen
betroffenen ©etriebe ift im ©ertchiSjgp aKerbingS etwas,
gefallen, unb par oon 4774 im (jape 1908 auf 4508
im (Phre 1909. ©öHig ftillgelegt würben 1214 ©e»

triebe im Qaljre 1908 gegenüber 1226 int (jähre 1909.
Sie 3aht ber SluSftänbigen flieg oon runb 68,000 auf
beinahe 92,000, bie (pft ber burch bie Slrbeiterberoeg»

ungen gezwungen geiernben oon 7400 auf 8300. ©it
ooilem Gërfolg würben nur 255 ©treiïS beenbet (1908
noch weniger, nämlich 206), mit teitroeifem ©rfolge 480
(1908 437) unb erfolglos 676 (1908 704). Sie ©e=

famtphl ber ©treitS belief fich im ©e'richtSjahre auf
1419, gegen 1847 im ©orjahre. Sie (3ahl ber StuS»

fperrungen fiel oön 177 im (jähre 1908 auf 106 im
(jähre 1909. Sementfprechenb war auch bie (fahl ber
oon ber SluSfperrung betroffenen ©etriebe niebriger. Sie
3aE)l ber auSgefperrten Slrbeiter oerringerte fich
runb 44,000 auf 22,000. ©it ooHem ©rfolge enbete

faft bie §älfte ber SluSfperrungen, nämlich 46 (1908
100), mit teitroeifem ©rfolge 51 (1908 69). @anj ohne ®r»

folg blieben bie SluSfperrungen nur in 9 fällen (1908 8).

UenAiefciKf.
©in ftânîiigeê folothurnifcheë ©ewerbefelretariat.

(jm .6erb ft 1909 hat eine ©erfammlung, einberufen oom
|)anbwer!er= unb ©ewerbeoerbanb beS UantonS ©olo»
thurn, nach rinem ©eferat oon foerra Sr. ©eier auS

©afel einftimmig befchloffen, für ben Uanton ©olothurn
ein eigenes ©ewerbefeîretariat p grünben. ©ine Sele»

giertenoerfammlung oom Frühjahr 1910 hat bann bem

engern 2luSf<huh ben Sluftrag gegeben, bie $inanprung
an bie §anb p nehmen.

gut ft. gallifchcn ïantonaïen ©leltrijitiitSocrforgung
bemerît ber ©erwaltungSrat beS tubelwerfes in feinem'
neueften ©efdhäftSbericht:

„Sie wirb lehren, ob ber Danton ©t. ©allen
bei feinem nunmehr eingefchlagenen Söeg richtig beraten

war ober nicht, ©ach unferer, nun auf oieljährigen @r=

fahrungen beruhenben Kenntnis ber ©erhältniffe wirb
auch bie ftaatliche îîraftoerforgung ben immer noch

wachfenben ©ebürfniffen unferer engern unb weitern
SanbeSgegenben nicht hinlänglich p entfpre^en in ber
Sage fein, folange fie burch ib^n ©ertrag mit bem

âllbulawer! auf baS relatio Heine ©epgSquantum oon
2500 KW im ©ajimum befchrânît ift. Sie tecEjnifchen

unb formellen ©orarbeiten für ein eigenes tantonaleS

feaflwer! unb beffen Ausführung erforbern aber eine

fo lange 9'ieihe oon (jähren, bah rine gwifchenperiobe
eintreten muh unb eintreten wirb, währenb welcher ben

bannpmal oorhanbenen ..©ebürfniffen an eleftrifcher
©nergie nicht mehr entfprbchen werben ïann, föfern bis
bahin nicht anbere, neue Kraftquellen oon ©ebetttung
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Aber ebenso tadellos funktionieren auch die für die
Beleuchtung von Eisenbahn-Waggons konstruierten In-
vertbrenner mit dem normalen Drück von zirka 100 mm,
welche am praktischsten mit Azetylen'-Dissousgas betrieben
werden. Durch die Möglichkeit der Waggonbeleuchtung
ist der Azetylen-Industrie wieder ein neues Feld er-
schlössen, da nur mit einem modernen, sparsam arbeiten-
den Jnvertbrenner die erfolgreiche Konkurrenz mit dem

bisherigen Oelgas aufgenommen werden kann.

Die Firma Güntner H, Schimek, Wien XVI/2, liefert
für solche Zwecke Jnvertbrenner mit jedem gewünschten
Gaskonsum und zwar von 3 Liter stündlich aufwärts.
Es ist dadurch ermöglicht, sich jedem gewünschten Licht-
bedürfnisse für große oder untergeordnete Räume anzu-
passen. Infolge des sehr geringen Gaskonsums und
der hohen Leuchtkraft mit „Original Schimeklicht"-Brenner
ist es möglich, daß jeder Eisenbahnwaggon den auf 10
Atmosphären komprimierten Brennstoff (Azetylen-Dissous-
gas) für einige Monate in dem unterhalb des Waggons
befestigten Rezipienten mitführen kann, ohne daß während
dieser Zeit eine Nachfüllung notwendig wäre.

Angenommen, es wäre ein Eisenbahnwaggon mit 10
Flammen mit je 5 Liter Konsum mit einer durchschnitt-
lichen Brenndauer von 5 Stunden auszustatten und der
Rezipient hätte 3,6 m Länge und 0,4 m Durchmesser,
für einen Inhalt auf 450 Liter, d. ist bei 10 Atmos-
phären 4500 Liter Gas, so wären 10 Flammen X 5
Liter X st Stunden — 250 Liter täglicher Gaskonsum.

Da der Fassungsraum eines Rezipienten mit 450
Liter aber bei 10 Atmosphären 4500 Liter ist, so wür-
den demnach 4500 Inhalt: 250 Liter täglichen Gasver-
brauch, eine Beleuchtungsdauer von 180 Tagen oder 6
Monaten, ohne Nachfüllung, ergeben.

llsinpf-edrsM.
Der Kampf im Baugewerbe Deutschlands. Für

die bevorstehenden Einigungsversuche im Lohnkampfe
des Baugewerbes sind jetzt endgültig die nachfolgenden
Herren zu Unparteiischen gewählt worden: Der vortragende
Rat im Reichsamt des Innern Geh. Regierungsrat Dr.
Wiedfeldt, Oberbürgermeister Beutler-Dresden und der
Gerichtsdirektor Dr. Prenner, München.

Die Kosten der Aussperrung im deutschen Bau-
gewerbe. Nach einer Berechnung, die sich darauf stützt,
daß zurzeit in Deutschland mindestens 150,000 Bau-
arbeiter ausgesperrt sind (in Wirklichkeit sind es 197,000),
werden seit 1. Mai wöchentlich zu deren Unterstützung
rund über 2 Millionen Mark nötig sein. Rechnet man
nur die Ziffern, die von den Arbeitnehmerverbänden
angegeben werden, also 70,000 Maurer zu 12 Mk. die

Woche ----- 840,000 Mk., 22,000 Zimmerer zu Mk. 12.20
290,400 Mk. und 24,000 Bauhilfsarbeiter --- 488,000

Mk., so benötigen diese 116,000 Ausgesperrten eine Unter-
stützungssumme von 1,618,000 Mk. Dabei sind die

Kindergelder nicht gerechnet. Nimmt man aber an, daß
tatsächlich 150,000 Arbeiter ausgesperrt sind, so werden
rund 2,1 Millionen Mark wöchentlich notwendig. Dauert
die Aussperrung noch einige Wochen, jo kostet sie den
Arbeitern 10—20 Millionen Mark. Dabei ist die in
den Nebenberufen entstehende Arbeitslosigkeit und Unter-
stützungsbedürftigkeit ganz außer Betracht gelassen. Dazu
kommen für die Arbeiter die Verluste an Lohn für die
ersten 14 Tage, die mit 2,5 Millionen Mk. pro Tag,
d. i. mit 18 Millionen Mark für vierzehn (12 Erwerbs-)
Tage nicht zu hoch angesetzt sind. Weiter verlieren sie

pro Woche rund 9 Millionen Mark, so lange die Aus-
sperrung dauert, an Arbeitsverdienst. Schon für die

Aussperrung der ersten fünf Wochen kommt für Verlust
an Unterstützungsgeldern bei den Kassen und für Verlust
an Arbeitsverdienst heraus 2,1 x 3 Mill, ff- 18 Mill, ff-
9x3 Mill., d. i. die gewaltige Summe von 51,3
Millionen Mark. Die Kosten, die den Arbeitgebern aus
der Aussperrung erwachsen, sind natürlich ebenfalls sehr
hoch. Sie zu berechnen, ist kaum möglich. So schreibt
die Straßburger „Holz- und Baufach-Zeitung."

Streiks und Aussperrungen in Deutschland im
Jahre 1909. Aus der kürzlich veröffentlichten amtlichen
Statistik des Reichsarbeitsamtes über Streiks und Aus-
sperrungen im Jahre 1909 ist ersichtlich, daß das Jahr
1909 im allgemeinen eine Zunahme der Streiks, dagegen
eine Abnahme der Aussperrungen dem Vorjahre gegen-
über ausweist. Die Zahl der von Arbeitseinstellungen
betroffenen Betriebe ist im Berichtsjahr allerdings etwas
gefallen, und zwar von 4774 im Jahre 1908 auf 4508
im Jahre 1909. Völlig stillgelegt wurden 1214 Be-
triebe im Jahre 1908 gegenüber 1226 im Jahre 1909.
Die Zahl der Ausständigen stieg von rund 68,000 auf
beinahe 92,000, die Zahl der durch die Arbeiterbeweg-
ungen gezwungen Feiernden von 7400 auf 8300. Mit
vollem Erfolg wurden nur 255 Streiks beendet (1908
noch weniger, nämlich 206), mit teilweisem Erfolge 48st
'(.1908 437) und erfolglos 676 (1908 704). Die Ge-
samtzahl der Streiks belief sich im Berichtsjahre auf
1419, gegen 1847 im Vorjahre. Die Zahl der Aus-
sperrungen fiel von 177 im Jahre 1908 auf 106 im
Jahre 1909. Dementsprechend war auch die Zahl der
von der Aussperrung betroffenen Betriebe niedriger. Die
Zahl der ausgesperrten Arbeiter verringerte sich von
rund 44,000 auf 22,000. Mit vollem Erfolge endete

fast die Hälfte der Aussperrungen, nämlich 46 (1908
100), mit teilweisem Erfolge 51 (1908 69). Ganz ohne Er-
folg blieben die Aussperrungen nur in 9 Fällen (1908 8).

pmsieae««.
Ein ständiges solothurnisches Gewerbesekretariat.

Im Herbst 1909 hat eine Versammlung, einberufen vom
Handwerker- und Gewerbeverband des Kantons Solo-
thurn, nach einem Referat von Herrn Dr. Meier aus
Basel einstimmig beschlossen, für den Kanton Solothurn
ein eigenes Gewerbesekretariat zu gründen. Eine Dele-
giertenversammlung vom Frühjahr 1910 hat dann dem

engern Ausschuß den Auftrag gegeben, die Finanzierung
an die Hand zu nehmen.

Zur st. gallischen kantonalen Elektrizitätsversorgung
bemerkt der Verwaltungsrat des Kubelwerkes in seinem'
neuesten Geschäftsbericht:

„Die Zeit wird lehren, ob der Kanton St. Gallen
bei seinem nunmehr eingeschlagenen Weg richtig beraten

war oder nicht. Nach unserer, nun auf vieljährigen Er-
fahrungen beruhenden Kenntnis der Verhältnisse wird
auch die staatliche Kraftversorgung den immer noch

wachsenden Bedürfnissen unserer engern und weitern
Landesgegenden nicht hinlänglich zu entsprechen in der
Lage sein, solange sie durch ihren Vertrag mit dem

Albulawerk auf das relativ kleine Bezugsquantum von
2500 l<1V im Maximum beschränkt ist. Die technischen
und formellen Vorarbeiten für ein eigenes kantonales

Kraftwerk und dessen Ausführung erfordern aber eine

so lange Reihe von Jahren, daß eine Zwischenperiode
eintreten muß und eintreten wird, während welcher den

dannzumal vorhandenen...Bedürfnissen an elektrischer

Energie nicht mehr entsprachen werden kann, sofern bis

dahin nicht andere, neue Kraftquellen von Bedeutung
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